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Das gegenwärtige Brasilien i1st e1in lebendiges Labor, ın dem uralte Glaubens{ior:
1HEeN und elig10nen Synthesen verschmelzen. Dan den inden der
Freiheit, w1e die Moderne S1Ee wehen Äässt, gedeihen diese 1n der Tat unüber-
sSe Der relig1öse Kanon Dar excellence, der praktisch aber auch den einzigen
entscheidenden ormgeber darstelit, Sind die vitale Ngund die Öörderung
des ens selinen grundlegenden Dimensionen: der Örper mıt seinen Be
dürfnissen, der Kampf umms Leben, die Solidarıtät unter den Nachbarn, die sSymbo
SC ekundung des Heiligen und selner Bedeutungsinhalte SOWIE die erotische,
mystische und Dimension des menschlichen Daseıins.
Unsere „Kxistenz“ bzw. „Geschichte  6 eginnt, WIe natürlich überall 1n Lateiın
amerika, auch Brasilien VOT dem Jahre 1500 Die Jahreszahl benennt das Ol
nzielle atum, dem portuglesische Seelahrer der uUuste jener Weltgegend
andeten, Aaus der dann wurde, Was später den amen Brasilien bekam Dessen
ıuınbeschadet breiteten sich ber diese geographischen Räume se1t mindestens

Jahren die sechshundert verschiedene er miıt Je eigener Sprache,
ultur und Religion Au  N Alle schlugen hier urzeln. DIie meılsten VOIL ihnen
yıngen jedoch unter 1n einer brutalen Rassenvermischung mi1t den portugles1-
schen Kolonialherren, weilche diese die einheimischen Frauen Zu den
einheimischen ern amen och die vier Millionen Airikaner hinzu, die als
Sklaven auftf diese e1te des Atlantiks verschleppt wurden. OWO die indigenen
als auch die airıkanischenervermachten dem popularen Brasilien der est1
Z6I eın ewichtiges Erbe kulturell-relig1iösen usdrucksiormen, einschlieislic
ritueller Bekundungen die geistig-geistlichen Kräfte, die das Leben aufi der
Erde steuern, Kontemplation und Verdanktheitsgefühl der Ureinwohner. Was
die airıkanischen Sklaven und deren Nachfahren ange bezeugten diese mıiıt
ihrem Widerstand die des ens auch beispielloser Widrigkeit. S1e
bewahrten sich einNne tiefe Verbundenhe!i‘ m1t der Natur ebenso WIe mıiıt den
Vorfahren und malßen der Frau, auch beim Kult, eine zentrale Stelung bel
Nach der Tiziellen Lesewelse rwächst Brasılien, wirtschaftlich und kulturell
gesehen, Aaus der Geschichte einer neuzeitlichen Kolonie Se1ine Kompassnade
welist zunächst Richtung uropa und dann auch Richtung USA z präa-
genden harakteristika Sind zunächst Ausbeutung und usiuhr VONl Ressourcen,
dann Abhängigkeit und kapı  istische Konzentration und neuerdings, bereits ın
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der gegenwärtigen Ordnung der Glo  isierung, Konzentration VOIll Technologie
und Anhäufung VOIll Rendite Treibende das alles Sind die inneren
atbestände, dass eiıne stark Vve Klassenhierarchie aben, dass die
Mehrheit der ÄArmen N1IC hat und dass Marginalisierung und EW:;
ständig zunehmen.
In den Nischen des ofiziellen Katholizismus bildete sich erwe eın popularer
Katholizismus Dieser befähigte die Menschen 1ders und Einstehen
die eigene Würde, Selbstwertschätzung und SinnÄfindung 1 eDEeN, Leiden
und Sterben Hilfe ihnen aDel eine synkretistische Umdeutung der kirc  z
chen Lehre Im uC auftf offziell verkannte Quellen, auft indianische und
anische Überlieferungen, die, verschämt WIe S1Ee WAaIcClIl, ennoch überlebten
und eute en  en LUr aufblühen, bekam alles eiINn eigenes buntes
Gepräge Worte Ww1e „Viel Religion“ oder „Aus jeder ue en und, WEl

ange Yo. den Durst oder Ööschen“ sSind das brasilianische Volk
heiliger Auitrag. Nachlesen kann das alles auch auft den besten Seiten der
brasilianischen Literatur, wWw1e etwa 1n dem Roman Grande Sertao VOIll J0A0
Guimaräes Rosa (1908-1967). Zu den ursprünglichen SOWIle durch portugles1-
sche Kolonisierung und schwarze Sklaverei hierher verpllanzten ern nahm
Brasilien ab ıtte des 19 ahrhunderts och Immigrantenströme verschiedener
anderer er Aaus uropa und Asıen aufl. Diese TAaCATten auch ihrerseits LEUE

hristliche en und (A> elig1onen mi1t ass die Globalisierung
diesen Reglonen uUuNnseI6$S Planeten, relig1ös betrachtet, das {fliefß ende Gemenge

aditioneller brasilianischer Synthesen eingehen den TOM pängstlic WIe
auch VOoON New Age her inspirlerter KreIise, das heißt 1n einen wahren „Karneval
der Seele  “
Die ationalkonierenz der rasılianischen 1SCNHNO0{ie ( Conferencia Nacional dos
BIspos do Brasil. CNBB 1n diesem Zig Jahre alt Von Füh
rungspersönlicheiten miıt oroisem Charısma, wıe Dom Helder Cämara O-
19909), 1NSs Leben ge  en, S1e miıt ihrer VO  Z 0NZ her geprägten Mystik und
mi1t einem bemerkenswerten sozialen Engagementender etzten Jahrzehn
te Kontext des es unübersehbar präsent. Von der katholischen Kıirche
{lossen Energien und Kreativitätsimpulse 1n die SAllZC rasilianische ese
schait Äus der Katholischen ARtion erwuchs das Engagement 1n organısierten
sozlalen Aktionen, WI1e 1n Gewerkschafiten und politischen Parteien Ahnlich
gebar auch die Pastoral 1n Grund und Bodeniragen ( Commissdäo AaSLOra da erra
CPT) die sozlale und pO.  SC  € Bewegung, die eute die besten organisierte
und bedeutsamste Ns ist die Bewegung der Landlosen Bauern (Movimento
dos Sem erra MST). Umgekehrt eröflfneten die Kirchlichen Basisgemeinden
( Comunidades Eclesiais de Base: CEB) Hoffnung und kklesiale rophetie,
ermöglichten ein partizıpatıves VOIL Kirchesein und bedeuteten eine wahre
„Ekklesiogenese“. uch WEn sich das anze inzwıischen auigelös hat 1n zahl.
reiche kFormen VON popularen Kirchengemeinschaiten, die auft der ene VOIl

Pfarreien und Kapellen strukturiert Sind, en S1e wirklich die Basıs der
chen.



Weiterhin geht den 1n Brasilien mittlerweile existierenden unterschiedlichen /u dıesem
eftchlichen Denominationen cht chlecht nsgesam en sich der

Weg des hristentums ziemlich soliden ökumenischen ahnen |DS fehlt cht
ökumenischen Organisationen, und en ahlreiche Partnersc  en

chlichen und sozlalen NılaLıven Z Wohle der gesamten brasilianischen
Gesellschaft Ebenso ist auch die kirchliche Präsen7z bei Ureinwohnern und
andarbeitern eine ökumenische Angelegenheit.
annn aben sich auch ein1ıge Megalopolen, das heilst die yroßen Hauptstädte
mancher Bundess  en WI1e SA0 Paulo, R1ıo0 de Janeiro, Belo Horizonte, aber auch
andere Metropolen, die 1ın oroßer Gefifahr schweben, soz]lal zertfallen und 1n
EW:; ersticken, Räumen pastoraler KreativıtätenWiır denken da

die Pastoral der Wohnung Menschen bzw. Leidensgestalten auftf der Straße,
die Pastoral des ndes, die Pastoral Jungen und Mädchen auftf der

Straße, die Pastoral der marginalisierten Trau us  z
aruber hinaus 1st das ntlitz der Kirche Brasıilien geprägt durch die VO  Z
0NZ angeregte Korm geweihten ens DIie betreffenden Männer und Frauen
aben sich die Inspirationen der Bischoiskonfiferenz VON Medellin 19068) igen
gemacht die vorzugswelse ption die ÄArmen, das Sich-einlassen auf die
Lebensbedingungen der kleinen eEute und die Begleitung der Kirchlichen Basis-
gemeinden. Im ahmen des geweihten ens zeichnen sich VOT allem wel  che
Gemeinschaften ausS die sich ihrer Auigabe prekären Verhältnissen stellen,
„Pfarrgemeinden ohne Priester“ und den verschiedensten Bereichen der AasTto-
ral, bisweilen SORar unter Lebensgelahr. Bemerkenswert ist, WI1e das alles seltens
der Konierenz der Ordensleute Brasilien ( Conferencia dos Religiosos do Brasil.
C OOYT'|  1e Die unter. Dienste das gesellschaftliche und
kulturelle 1NTauchen 1n das 1ılieu des einfachen es, spezielle eratungs-
gremien SOWI1E ein kompetentes Team die theologische Reilexion, das uch
entsprechende Veröffentlichungen zuständig ist
In diesem gesellschaftlichen, kirchlichen und pastoralen Klima die Theo
logie, die als eologie der eirelung Profil hatte, 1n den etzten
Jahren auch el der Wahrnehmung, sodass sich cht 1Ur eue

Gesichter, Stimmen und JIräger meldeten, sondern auch ve betrachten
selen: Herausforderungen VON Seiten der Frauen und der Schwarzen, Fragen 1n
irtschaft und Ökologie ebenso WIe TODleme 1n Sachen aruber hinaus
eitfe sich die eologie mıiıt popularen Kursen auch aen
erlangte S1e VOIl der Reglerung instıtutionelle Anerkennung und mittels
dieses Forums sowohl elne breitere Basıis als uch eine gyrößere ademi
sche Objektivität
In den etzten eißig, vlerz1g Jahren erlebten e1IN! regelrechte „brasilianische
Ekklesiogenese“. Gott sSe1 Dan hält sS1e och und ist möglicherweise eın
Beitrag uUunNnseres Landes dieenüberhaupt.
Freilich fehlt cht Konstellationen, die pastorales Engagement und
theologische Reflexion gleichermaßen herausfordern. UunNAacCAs ist da auft die
Glo  isierung der TODIeme und auf den Verlust ylobaler Orientierungslinien
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verwelsen. Doch das alles ist Teil einer globalen Krise des Planeten Erde Im
Einzelnen HNeENNEN Sind die Krise der Rationalität und das eue Heidentum, das
inzwischen VOTI allem die 7  YSte elt“ betrifft, die Krise des Wegschauens, auf
Grund deren die Armut anschwaoll und deren erster Aufschrei eın
amerıka hören SCWESCH die Krise des urellen uralismus, die das
koloniale und postkoloniale Zte, SOWIE die Krise des relig1ösen Plura:
lismus, dessen lege 1ın Asıen stan nNter dem Druck einer VO  z arkt gehe
ten Globalisierung vermengt sich das alles Jetz einer komplexen, weltweiten
Krise, die allen ınterschiedslos ber den Planeten hin die sichere, beruh!il:
gende Orientierung nımmt. In Brasilien Sind das beträchtliche Anwachsen der
Päingstbewegung SOWI1Ee speziellen der harismatisch-Katholischen Er
NEUCIUNS und die Kreatıimtät 1n der ezeption VOIll New Age als Versuche be
trachten, auf diese Situation Antworten en Allerdings sind diese Antwor
ten ZTeil mutig, Z anderen "Teı1il Sind S1Ee verkrampft und doppeldeutig.
Im Blick auft die Kirche jedoch rühren die grölßsten Herausiorderungen auch
WEeLN S1e pOSI1tIV deutet VOIll der immer vernehmlicher aufbrechenden
Präsenz der Tau den en her Man denke die Energien und
tivitäten, die popularen Dienste und Ämter, die pastoralen
Führungspersönlichkeiten, aber auch die Konflikte, die Frauen m1t der
tradiıtionellen Mach:  erarchie aben Zu erwähnen ist aber auch die allerorten
sprude  € Reflexion bei Airikanischstämmigen und Schwarzen mit ihren eWe-

1ne welıtere Herausforderung, die aber och N1IC. hinreichend
wahrgenommen gygeworden 1st, ist die rage, ob emühungen Z Evangelisierung
1 Rahmen komplexer urelier e ‚9 VOT allem ın ormeller Erziehung und
Bildung, 1n Universität uınd Medien elevant S1INd oder cht mmerhin en  en
die enJa einen guten Teil ihres Engagements 1mM Bereich VOIl Erziehung und
Bildung.
Eine rage In einem Land, dem der S  — miıt Schlagwörtern WIe
eoliberalismus und Glo  isierung des Marktes N1IC. sich selbst immer
welıter zurücknimmt, sondern auch OoNentLlche Räume und sozlale Dienste imMmer
welıter einschränkt zugle1c. vielfältig Privatisierung etreibt mıiıt verheeren-
den Folgen 1n korm VOL Transnationalisierung und Arbeitslosigkeit, VOIll wach-
sender Verarmung und infiormeller Wirtschait, VOIl Korruption und zunehmender
EW: auft allen EbenenZu diesem  Heft  verweisen. Doch das alles ist Teil einer globalen Krise des Planeten Erde. Im  Einzelnen zu nennen sind die Krise der Rationalität und das neue Heidentum, das  inzwischen vor allem die „Erste Welt“ betrifft, die Krise des Wegschauens, auf  Grund deren die Armut nur so anschwoll und deren erster Aufschrei in Latein-  amerika zu hören gewesen war, die Krise des kulturellen Pluralismus, in die.das  koloniale und postkoloniale Afrika stürzte, sowie die Krise des religiösen Plura-  lismus, dessen Wiege in Asien stand. Unter dem Druck einer vom Markt gehetz-  ten Globalisierung vermengt sich das alles jetzt zu einer komplexen, weltweiten  Krise, die allen unterschiedslos über den ganzen Planeten hin die sichere, beruhi-  gende Orientierung nimmt. In Brasilien sind das beträchtliche Anwachsen der  Pfingstbewegung - sowie im speziellen Fall der Charismatisch-Katholischen Er-  neuerung - und die Kreativität in der Rezeption von New Age als Versuche zu be-  trachten, auf diese Situation Antworten zu finden. Allerdings sind diese Antwor-  ten nur zum Teil mutig, zum anderen Teil sind sie verkrampft und doppeldeutig.  Im Blick auf die Kirche jedoch rühren die größten Herausforderungen - auch  wenn man sie positiv deutet - von der immer vernehmlicher aufbrechenden  Präsenz der Frau in den Kirchen her. Man denke nur an all die Energien und  Aktivitäten, an all die popularen Dienste und Ämter, an all die pastoralen  Führungspersönlichkeiten, aber auch an all die Konflikte, die Frauen mit der  traditionellen Machthierarchie haben. Zu erwähnen ist aber auch die allerorten  sprudelnde Reflexion bei Afrikanischstämmigen und Schwarzen mit ihren Bewe-  gungen. Eine weitere Herausforderung, die aber noch gar nicht hinreichend  wahrgenommen geworden ist, ist die Frage, ob Bemühungen zur Evangelisierung  im Rahmen komplexer kultureller Mittel, vor allem in formeller Erziehung und  Bildung, in Universität und Medien relevant sind oder nicht. Immerhin entfalten  die Kirchen ja einen guten Teil ihres Engagements im Bereich von Erziehung und  Bildung.  Eine letzte Frage: In einem Land, in dem der Staat mit Schlagwörtern wie  Neoliberalismus und Globalisierung des Marktes nicht nur sich selbst immer  weiter zurücknimmt, sondern auch öffentliche Räume und soziale Dienste immer  weiter einschränkt und zugleich vielfältig Privatisierung betreibt mit verheeren-  den Folgen in Form von Transnationalisierung und Arbeitslosigkeit, von wach-  sender Verarmung und informeller Wirtschaft, von Korruption und zunehmender  Gewalt auf allen Ebenen ... wozu ist da eine Kirche überhaupt im Stande - zumal,  wenn sich Ethik, Gerechtigkeit und Leben für alle als Imperative erweisen und  wenn das Volk selbst diese geradezu in die Welt hinaus schreit?  Die Probleme, Tugenden und Hoffnungen, die für Brasilien gelten, hat das Land  gemeinsam mit den meisten lateinamerikanischen Staaten wie auch mit manchen  anderen Regionen dieses Planeten. Brasilien ist kein Einzelfall. Aus diesem  Grund bieten die Aufsätze, die im vorliegenden Heft nunmehr folgen, womöglich  eine Hilfe dafür, dass Völker, die ebenfalls in Geburtswehen liegen, einander  näher kommen.  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Horst GoldsteinWOZU ist da eiıne Kıirche überhaupt 1 zumal,
WEn sich Gerechtigkeit und en alle als Imperative erweisen und
WE das Volk selbst diese geradezu 1n die Welt hinaus chreit”
DIie Trobleme, ugenden und oÄnungen, die für Brasilien gelten, hat das
gemeiInsam mi1t den meılisten ateiıname  anischen enWI1e auch mit manchen
anderen Reglonen dieses Planeten Brasilien ist eın Einzelfall AÄAus diesem
Grund bileten die Auisätze, die vorliegenden Heit nunmehr iolgen, womöglic
e1iIN! Hilfe dass er, die benfalls 1n eburtswehen egen, einander
äher kommen.

Äus dem Portugiesischen UDerse‘ VOIl OrS oldsteın


